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1. Lage und innere Gliederung 

Die Region Westsachsen liegt überwiegend in einer Verdichtungszone im Süden der 

ehemaligen DDR, deren Eckpunkte etwa mit den Städten Magdeburg, Plauen und Görlitz 

gegeben sind. Diese Verdichtungszone wird vor allem durch die drei Ballungsgebiete 

Halle-Leipzig, Chemnitz/Zwickau und Dresden/Oberes Elbtal sowie einige industrielle 

Dichtegebiete geprägt (siehe Abbildungen 1-1 und 1-2). Die Region Westsachsen hat Anteil 

am Ballungsgebiet Halle-Leipzig, das in der Regel mit dem traditionellen "mitteldeutschen 

Industriegebiet identifiziert  wird. Das Ballungsgebiet Halle-Leipzig war von allen Ballungs-

gebieten der ehemaligen DDR das wirtschaftlich bedeutendste. In ihm war nahezu ein 

Fünftel des Industriepotentials konzentriert. Obwohl das Industrieprofil  fast alle Zweige 

umfaßt, wird es jedoch in hohem Maße durch die chemische Grundstoffindustrie,  den 

Braunkohlenbergbau und die Energiewirtschaft  (außerhalb der Ballungszentren) sowie vom 

Maschinenbau und anderen Zweigen der verarbeitenden Industrie (vorzugsweise in den 

Ballungskernen Halle, Leipzig und Dessau) geprägt. Mit der Präsenz der Grundstoffindustrie 

hat die Region einen hohen Anteil sogenannter Problembranchen, deren wirtschaftliche 

Schwierigkeiten mit dem Übergang zur Marktwirtschaft  besonders deutlich hervortreten und 

von denen auch starke Umweltbelastungen ausgehen. Jedoch verfügt das Ballungsgebiet 

über nicht unbeträchtliche endogene Potentiale, deren Erhaltung, Aufwertung und 

Mobilisierung den notwendigen Strukturwandel beschleunigen können. Dazu zählen 

insbesondere die günstige geographische Lage im überregionalen Verkehrsnetz, das 

vorhandene hohe Qualifikations- und Wissenschaftspotential und die durch die Zentren 

Halle und vor allem Leipzig ausgeübten überregionalen Funktionen (u.a. Handel, Verkehr, 

Kunst, Kultur, Sport, Kongresse). Wurde bis 1990 das Ballungsgebiet Halle-Leipzig durch 

die Grenze zwischen den Bezirken Halle und Leipzig geteilt, so haben heute die 3 Länder 

Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thüringen (Raum Altenburg) daran Anteil. 

Die Auffassungen  über die äußere Abgrenzung des Ballungsgebietes sind nicht einheitlich. 

Geht man ausschließlich von Kriterien der Dichte aus (Einwohnerdichte, Arbeits-

platzdichte), dann gehören zum westsächsischen Teil des Ballungsgebietes lediglich 

der Stadt- und Landkreis Leipzig, d. h. der Ballungskern und seine verstädterten 

Umlandgemeinden, 

das Industriegebiet des Kreises Borna, 

der erst in den letzten eineinhalb Jahrzehnten durch den Braunkohlenbergbau 

beeinflußte größte Teil des Kreises Delitzsch. 
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Abbildung 1-1 

Winschaftsräumliche Struktureülhcitcn mittlerer Ordnung in der DDR (nach Scholz und Guhra, 1985) 
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